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Eintritte in die wichtigsten Mal3nahmen geforderter Beschaftigung
und der Bestand an Kurzarbeitern und Arbeitslosen (in Tsd.)

2007 2008 2009 (1. HJ)

Arbeitsbeschaffungsmalinahmen 69,3 70,3 8,5
Arbeitsgelegenheiten 773,1 823,2 431,9

- In der Mehraufwandsvariante 732,0 164,2 388,8

- In der Entgeltvariante 41,1 59,0 43,0
Beschéftigungszuschuss 0,6 25,3 15,2
Kurzarbeitergeld (durchschnittl. 68.3 1015 11377
Bestand)
Nachrichtlich: Durchschnittl.
Arbeitslosenbestand S176,5 3:267,9 3913,2

Quelle: Kupka / Wolff, 2009.
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Was sind eigentlich ,Nettoeffekte™?

= Kontrafaktische Frage: Ergebnis ohne Malinahmeteilnahme

= Annaherung durch ,Matching“ auf Basis von Prozessdaten

= Treatmentgruppe: Alle Personen, die an einer bestimmten Mal3nahme (z.B. Zusatzjobs)
teilgenommen haben

= Kontrollgruppe: adaquate Vergleichpersonen durch ,Propensity Score Matching” ausgewahlt

= Diese unterscheiden sich von den Teilnehmer kaum bezlglich bekannter Merkmale
(,Statistische Zwillinge®)

= Nettoeffekt ist die Differenz zwischen Teilnehmern und Vergleichsgruppe,
bezogen auf die untersuchten Merkmale

= Zu beachten: ,unbeobachtete Heterogenitat®, Tatsachen, die auf die
Zielvariable Einfluss haben, aber nicht in den Daten sind




ABM — wirklich so schlecht?
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Arbeitsbeschaffungsmaflnahmen — Wirkungen (1)

= Studien aus den 90er Jahren ergaben, ,dass ABM ... nicht zu den
erwlnschten positiven Effekten fiir die Beschaftigung der Teilnehmer
beitrugen®.

= Neuere Studien mit prozessproduzierten Daten:
10-20% geringere Beschaftigung 6-8 Monate nach Beginn

= Auch drei Jahre nach Forderbeginn Uberwiegend keine positiven
Auswirkungen

= Negative Wirkungen besonders bei Personen mit klirzerer Alo-Dauer




der ABM-Tellnahme auf

Integration in ungeforderte Beschaftigung

Ostdeutschland Westdeutschland
Manner Frauen Manner Frauen

Zeitpunkt Sep. 01 [ Dez. 02 | Sep.01 | Dez.02 | Sep.01 | Dez.02 | Sep.01 | Dez.02
Monate nach Mal3nahmestart 20 35 20 35 20 35 20 35
ohne Berufsaushildung -6,8 0,1 -4,5 -0,6 9,1 0,0 -10,9 15
ohne Berufsaushildung, unter 26 Jahre -10,7 6,7 -14,6 -3,4 -10,1 -5,7 -11,0 -2,8
ohne Berufsaushildung, zw. 26 und 50 Jahre -10,1 -1,3 -5,9 -1,4 -13,3 -1,5 -16,9 2,0
mit Fachhoch-/Hochschulabschluss -0,7 35 -11,2 -2,7 -2,8 5,6 -11,9 74
mit gesundheitlichen Einschrankungen -3,9 3,4 -2,1 3,3 -6,5 5,0 -6,2 15,9
mit gesundheitlichen Einschrankungen, tber 40 Jahre -3,5 1,3 -3,8 1,1 -0,3 7,1 -1,6 14,6
mit gesundheitlichen Einschrankungen, (ber 45 Jahre -4,2 0,5 -1,8 3,6 14 10,2 0,0 14,8
mit Vermittlungshemmnissen -3,1 5,3 -3,7 1,9 -4.,4 6,4 1,4 22,4
Rehabilitanden -7,8 4,1 -4,5 1,9 -8,3 4,6 0,0 7,0
Gesamt -10,2 -2,9 -7,1 -1,4 -10,6 -0,1 -8,9 55

Quelle: Caliendo et. al. (2004)
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Arbeitsbeschaffungsmaflnahmen — Wirkungen (2)

= Positive Integrationswirkung bei: Langzeit-Arbeitslosen, Personen mit
gesundheitlichen Einschrankungen oder Vermittiungshemmnissen

= Wenig Befunde zu psychosozialen und gesundheitlichen Effekten, aber
Hinweise auf positive Wirkungen

= Kaum Ergebnisse zu gesamtwirtschaftlichen Effekten, Hinweise auf
nachteilige Effekte

Quelle: Kupka / Wolff, 2009.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Evaluation Hartz I-III: Psychosoziale Dimensionen verbessern sich während der Maßnahme, kehren danach auf ihr altes Niveau zurück

Motivation und Zuversicht verbesserten sich, sanken später unter das Ausgangsniveau

Sozio-ökonomisches Panel: „unemployed persons are happier if they are placed in a public job creation scheme than if they are forced into inactivity” 

Insgesamt sind Ergebnisse zu psychosozialen Wirkungen eher vage 




Arbeitsgelegenheiten — Wirkungen und
Nebenwirkungen
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Arbeitsgelegenheiten — unterschiedliche Motive

= Heranfuhren an den Arbeitsmarkt

= Erhalt oder Wiederherstellen der Beschaftigungsfahigkeit

= Stabilisierung durch Tagesstruktur und zumeist sinnvolle Tatigkeit
= Testen der Arbeitsbereitschaft

= Eigentlich als ,Ultima Ratio“ der Arbeitsmarktpolitik gedacht

= Aber: 2008 kam rechnerisch auf jeden Dritten bedUrftigen
Arbeitslosen eine AGH
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Zusatzjobs: Teillnahmeeffekte auf ungeforderte regulare Beschaftigung
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Nettoeffekte von AGH auf regulare Beschaftigung
nach Mal3nahmedauer

ATT - Frauen West
Effekt auf regulare Beschafigung
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Nettoeffekte von AGH auf regulare Beschaftigung
nach Mal3nahmedauer
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Arbeitsgelegenheiten — Beschaftigungswirkungen

= | ock-In-Effekt fallt geringer aus als bei ABM
= Uberwiegend keine Verbesserung der Eingliederungschancen

= Tendenziell negative Wirkungen bei mannlichen Teilnehmern mit klirzerer
Arbeitslosigkeits-Dauer, aber:

= Positive Effekte bei Frauen mit Migrationshintergrund (West)
= |ntegrationschancen von alteren Erwerbslosen werden erhoht

= |ntegrationschancen von Erwerbslosen mit besonders langer Dauer der
Erwerbslosigkeit werden erhoht

Eher sparsamer Einsatz, auf Zielgenauigkeit achten




=== | AB

Neue Instrumente — neue Wirkungen?
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Kommunalkombi

= Voraussetzungen:

= Angebotene Arbeitsplatze miissen zuséatzlich und im 6ffentlichen Interesse
sein, in einer forderfahigen Region liegen, eine Arbeitszeit von 30 Stunden
wochentlich aufweisen, tariflich oder ortstiblich entlohnt werden.

= Arbeitnehmer missen seit 12 Monaten arbeitslos gemeldet sein, seit
mindestens einem Jahr ALG Il beziehen, zum Zeitpunkt der Stellenbesetzung
In einer forderfahigen Region arbeitslos gemeldet sein

= Forderhdhe: maximal 500€

= Zunachst in 85 Regionen mit hoher Arbeitslosigkeit, dann
Ausdehnung auf 101 Regionen

= Bis Oktober 2009 7.144 bewilligte Antrage mit 14.001 Arbeitsplatzen
= Fazit: keine Bedeutung fir Krisenbewaltigung
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Beschaftigungszuschuss (BEZ) — § 16e SGB I

= Zielgruppe

= Seit mindestens zwei Jahren arbeitslos

= Zwei weitere Vermittlungshemmnisse, vorher 6 Monate betreut

= |ntegration in den allgemeinen Arbeitsmarkt innerhalb der néchsten 24 Monate
praktisch ausgeschlossen

= Sozialer Arbeitsmarkt"

= Teilnabe durch Tagesstruktur, soziale Kontakte, eine sinnvolle Tatigkeit und
Erwerbseinkommen
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Beschaftigungszuschuss (BEZ) — § 16e SGB I

= Ausgestaltung:

= |.d.R. Vollzeit, Tariflohn, nach 24 Monaten ggf. unbefristet
= FOrderung:

= 75% des Arbeitsentgelts (inkl. pauschaler Sozialversicherungsanteil)
= pegleitende Qualifizierung (200 €/Mt., max. 12 Monate)

= Einmalzahlung fiir besonderen Aufwand beim Aufbau von
Beschaftigungsmaglichkeiten

|AB
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Probleme des Beschaftigungszuschusses

= 25% des (Tarif-)Lohns mussen selbst erwirtschaftet werden

= medizinische, psychologische und sozialpadagogische Betreuung: je
mehr Betreuung notig, desto groRere Produktivitat erforderlich

= Vollzeitbeschaftigung und Tariflohn implizieren leistungsfahigere
Tellnehmende als die Personen, denen geholfen werden soll
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Beschaftigungszuschuss — mogliche Wirkungen

= |ntegration in regulare Beschaftigung steht bel der Zielgruppe nicht im
Vordergrund

= Aber: Integrationschancen sollten nicht schlechter sein als die der
Vergleichsgruppe. Sonst wéaren die falschen Personen in der Malinahme

= Creaming* flihrt zu dauerhaftem Lock-In-Effekt
= Folge: Aufwuchs der bendtigten Platze

= Evaluation |auft; 2010 Bericht an den Bundestag




Fazit und Perspektiven
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Ergebnisse der Forschung zu
Beschaftigung schaffenden Malinahmen

= Erhalt der Beschaftigungsfahigkeit ist bislang wenig untersucht
= Nur wenige Gruppen verbessern ihre Erwerbschancen
= Dies betrifft besonders Langzeiterwerbslose und Altere

—> Konzentration der FOrderung auf Personen mit besonderen
Schwierigkeiten bei der Eingliederung in Erwerbsarbeit

|AB
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Offentlich geférderte Beschaftigung —
Konsequenzen flr die Krise

= Allenfalls behutsame Ausweitung (Zielgruppe wachst zunachst kaum)
= Mdgliche Auswirkungen auf regulare Beschaftigung beachten
= Bessere Konzentration auf Zielgruppe, kein ,Creaming*

= Aufweichen von Zugangskriterien schadet den Integrationschancen von
Tellnehmern

= Exakte Zielgruppenorientierung im Fall des Beschaftigungszuschusses
besonders wichtig (unbefristet, attraktiv ausgestattet)

= Vermeidung von sozialer Ausgrenzung, Abmilderung gesundheitlicher
Konsequenzen

Quelle: Kupka / Wolff, 2009.
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Evaluationsansatz: Vergleich der Performance von

MalRnahmetellnehmern mit der Performance ahnlicher
Nicht-Tellnehmer

= Personendaten aus Verwaltungsprozessen: Alle arbeitslosen
erwerbsfahigen Hilfebedrftigen zum 31.01.2005 - davon

= Treatmentgruppe: Alle Personen, die zwischen Februar und April 2005 an einer
bestimmten MaRnahme (z.B. Zusatzjobs) teilgenommen haben.

= 20 % Zufallsstichprobe aller Personen, die nicht zur Treatmentgruppe gehdren. Mit
,Propensity Score Matching“ wurden hieraus adaquate Vergleichpersonen
ausgewabhlt:

= Sie unterscheiden sich von den Teilnehmer kaum beziglich zentraler Determinanten
des Arbeitsmarkterfolgs (,statistische Zwillinge®).

Quelle: Joachim Wolff FB Grundsicherung und Aktivierung
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Zusatzjobs: Teillnahmeeffekte auf Vermeidung von ALG ll-Bezug
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Die Instrumente wirken wie bekannt, aber selektiver
Zugang

= Zusatzjobs wirken fir die meisten Gruppen negativ hinsichtlich Integration
in Beschaftigung und Verbleib im ALG-1I-Bezug

= aber positive Tendenz bei allen Gruppen am Ende des
Beobachtungszeitraums

= und tendenziell positive Wirkungen, wenn letzte Beschéftigung langer zuriickliegt

= |ndizien flr innerbetriebliche Substitution und Verdrangung

= Alle Mal3nahmen selektiv eingesetzt, d.h.

= nur Jugendliche Gberproportional gefordert

= Altere, gering Qualifizierte, Migranten unterproportional geférdert
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Integration in Erwerbsarbelit

= Qrientierung am Arbeitsmarkt

= Teilhabe durch Integration ins Erwerbsleben

= Nutzung von Regelinstrumenten

= Starkung des Arbeitsvermogens: Qualifikationsanteile

= Schrittweise Steigerung der Anforderungen
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Dauerhafter Rickzug vom Arbeitsmarkt

= Sozialarbeiterische Ausrichtung

= Vermittlung der latenten Funktionen von Arbeit
= Teilhabe durch Ersatz von Erwerbsarbeit

= Enge Definition der Zielgruppe

= Zielgruppenadagquate Betreuung

= Kein Tariflohn

= Auch hier regelmaRige Uberpriifung
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Nettoeffekte von AGH auf regulare Beschaftigung
nach Maflsnahmedauer
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Verlinkungen
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Zurlick
Westdeutschland
Manner Frauen
Zeitpunkt Sep. 01 Dez. 02 Sep. 01 Dez. 02
Monate nach MaRnahmestart 20 35 20 35
mit gesundheitlichen
Einschrankungen 6,0 2,0 6,2 159
mit gesundheitlichen
Einschrankungen, iber 40 Jahre 0.3 [ 16 14,6
mit gesundheitlichen
Einschrankungen, tber 45 Jahre L4 10,2 0.0 14,8
mit Vermittlungshemmnissen -4.4 0,4 1,4 22.4

Quelle: Caliendo et. al. (2004)
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